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Politiſcher Tagesbericht.

Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Von ganz außerordentlicher Wichtigkeit ſind die fortgeſetzt

im Sinne der poſitiven Richtung ausfallenden kirchlichen
Wahlen in Berlin. Geſtern ſind die Kirchlich Liberalen in
zehn Gemeinden Berlins aus dem Gemeinderath und aus der
Gemeindevertretung gedrängt worden. Die Gemeinden gehören
allen Stadtgegenden an. Man kann auch nicht ſagen, daß die
Liberalen in ihrer Siegesgewißheit unthätig geweſen wären und
gierdurch das Reſultat verſchuldet hätten. Nein, man muß viel
mehr anerkennen, daß ſich ein entſchiedener Umſchwung der
öffentlichen Meinung in kirchlicher Beziehung in Berlin, in dem
ſonſt ſogenannten Babel, vollzogen hat. Die liberalen Blätter
ſind unglücklich über den Sieg der „Dunkelmänner“, welcher ſo
wenig zu ihrer Ueberzeugung paßt, daß die Zukunft dem Liberalis-
mus gehört, und daß der Zug der Zeit dem Liberalismus auf
allen Gebieten des Völkerlebens zugekehrt ſei. Jhre Enttäuſchung

iſt eine große und mit weiteren Beſorgniſſen vermiſcht: denn un-
willkürlich muß ein Jeder in dem Sieg der Kirchlich-Conſerva-
tiven in Berlin eine Art Vorbedeutung für den Ausgang der
kommenden politiſchen Wahlen erblicken. Die Zunahme conſerva-
tiven Denkens in Berlin giebt zwar noch keinen Maßſtab für die
Stimmung in der Provinz, aber die kirchlichen Siegesnachrichten
können doch von wirkſamem Einfluß auf die Belebung der antiliberalen Kreiſe auch acherhalb der Hauptſtadt ſein. Auch aus

Breslau wird duvchweg der Sieg der poſitiven Partei gemeldet,
ein Zeichen, daß der Umſchwung nicht auf Berlin allein be

ſchränkt iſt.
Es würde nichtsdeſtöweniger eine arge Selbſttäuſchun ſein,

wollte man bei den bevorſtehenden Wahlen auf einen Sieg des
politiſchen Conſervatismus rechnen. Dies iſt unmöglich, da, wie
wir offen zugeben müſſen, die Regierung ſelbſt Alles gethan hat,
um den Conſervativen den Sieg zu beeinträchtigen. Man denke
nur an die Fehde, welche die „N. A. Z.“ noch in den letzten Tagen
mit den Conſervativen führte. Man bedenke, in welcher Weiſe
der Conſervatismus durch Viele ſeiner Vorkämpfer in Berlin,
die Antiſemitismus und Conſervatismus für identiſch erklären,
discreditirt worden iſt. Erſt in letzter Zeit iſt es den klar blicken
den und entſchieden handelnden Konſervativen möglich geworden,
ſich zu organiſiren. Demgemäß können ſie für jetzt noch nicht auf
große Erfolge rechnen es genügt ja auch, daß eine Organiſation
geſchaffen iſt, die ſpäter ihre Früchte trägt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Verſchiedene engliſche
Blätter haben die Abneigung des Reichskanzlers gegen
den Druck deutſcher Werke mit lateiniſchen Lettern

anerkennend oder mißbilligend beſprochen, aber ſtets mit dem
Schluß, daß es für Engländer, welche Deutſch leſen wollen, doch
wünſchenswerth ſei, das zu leſende Buch mit engliſchen Lettern
gedruckt zu ſehen.
thum beruht, und nur von ſolchen Engländern herrühren kann,
welche bisher das Deutſche nicht gelernt haben und nicht leſen.
Es iſt möglich, daß Engländer, welche das Deutſche erſt lernen
wollen, dies leichter finden würden, wenn alle deutſchen Schriften

mit engliſchen Lettern gedruckt würden diejenigen aber, welche
heute bereits Deutſch leſen und dies mit deutſchen Lettern gelernt
haben, werden vielmehr Schwierigkeiten baben, die von ihnen er-
lernte fremde Sprache nun mit ſolchen Lettern gedruckt zu leſen,
mit welchen ſie dieſelbe nicht leſen gelernt haben. Das wird jeder
Deutſche einſehen, dem man zumuthet, ein engliſches oder fran-
zöſiſches Buch mit deutſchen Leitern gedruckt zu leſen. So ver
traut ihm auch die fremde Sprache und die heimiſchen Buchſtaben
ſein mögen, ſo fremdartig und hinderlich wird ihm die Verſchmel-
zung Beider im Leſen erſcheinen. Ebenſo wird es jedem Engländer
oder Franzoſen ergehen, der Deutſch mit deutſchen Lettern gelernt
hat und nun mit ausländiſchen leſen ſoll. Wir glauben deshalb,
daß die deutſchen Schriftſteller einen Fehlgriff begehen, wenn ſie
glauben, daß für diejenigen Ausländer, welche wirklich Deutſch ge
lernt haben und können, ihr deutſches Werk in fremden Lettern an
genehmer zu leſen ſein würde, als in den üblichen deutſchen.
Welcher Deutſche, der das Griechiſche oder das Ruſſiſche voll
ſtändig beherrſcht, würde ein Werk in dieſen Sprachen in deutſchen
Lettern gedruckt leichter und ſchneller leſen, als in den üblichen
Buchſtaben, in denen er die Sprache erlernt hat

Aber auch wenn dies Alles anders wäre, ſo fragen wir: was
würden die Engländer ſagen, wenn engliſche Gelehrte plötzlich auf
den Gedanken kämen, ihre Werke behufs beſſeren Abſatzes in
Deutſchland mit deutſchen Lettern drucken zu laſſen? Solche
Wunderlichkeiten kommen in England nicht vor, aber wenn ſie vor
kämen, ſo würde ein ſolches Buch in England gar nicht und in
Deutſchland mit mehr Schwierigkeit und Widerſtreben geleſen
werden, als ein in der bisher üblichen Weiſe gedrucktes. Der Ge-
danke, daß einige Gelehrte auf ihre eigene Hand die Nation zwingen
wollten, die engliſche oder franzöſiſche Sprache ganz oder annähernd
in phonetiſcher Weiſe mit Hinweglaſſung der von ihnen für über
flüſſig gehaltenen Buchſtaben zu ſchreiben, würde in jenen Ländern
für die Urheber Folgen haben, die wir aus Höflichkeit gegen unſere
auf dieſem Jrrwege befindlichen Landsleute nicht näher bezeich
nen wollen.

Dem Bundesrath iſt die Ueberſicht der Reichs-
ausgaben und Einnahmenfür das Etatsjahr 1881/82
vorgelegt worden, welche uns die angenehme Kunde von einem
noch disponiblen Ueberſchuß von 14 Mill. ſicher ſtellt. Der
Abſchluß der Rechnungslegung geſtaltet ſich demnach folgender-
maßen: Es ſind eingekommen 669,700,375.43 Mk., dazu an
Reſten verblieben 56,419,065. 64 Mk., macht zuſammen
726,119,431.07 Mk. Dagegen ſind ausgegeben 612,505,340.21
Mark, dazu an Reſten verblieben 88,536,968.60 Mk., macht
zuſammen 701,042,326.81 Mk. Nach Abzug der Ausgabe
von der Einnahme bleibt ein Beſtand von 57,195,035,22 Mk.,
wogegen die Ausgabereſte die Einnahmereſte um 32,117,920.96
Mark überſteigen, ſo daß die Vergleichung der rechnungs-

Wir glauben, daß dieſe Aeußerung auf Jrr
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mäßigen Solleinnahme mit der rechnungsmäßigen Sollausgabe

einen Ueberſchuß ergiebt von 25,077,114.26 Mk. Die zu
genehmigenden Etatsüberſchreitungen bezw. außeretatsmäßigen
Ausgaben betragen bei der Einnahme 6,160,450.91 Mk., bei
der Auszabe 13,803,222.77 Mk. zuſammen 19,963,673,68
Mark. Außer dieſen ſind noch bei den Ausgaben der kaiſer-
lichen Hauptzollämter in den Hanſeſtädten an Etatsüberſchreit-
ungen und außeretatsmäßigen Ausgaben nachgewieſen 136,955.77
Mk., zuſammen alſo 20,100,629.45 Mk. Von dem Ueber-
ſchuſſe von 25,077,114.26 Mk. ſind in den Reichshaushalts
etat für 1882/83 eingeſtellt 10,558, 350 Mk. es bleiben mit-
hin noch zur Verfügung 14,518,764.26 Mk.

Unſer Wiener Correſpondent ſchreibt uns heute: Die
Mandatsniederlegung der deutſchen Stadtverordneten in Prag
bildet unausgeſetzt das Tagesgeſpräch in allen deutſchen Kreiſen.

Während der letzten drei Jahre iſt im Prager Stadtver-
ordneten Collegium unendlich viel geſchehen, was den fünf
deutſchen Mitgliedern deſſelben das Verbleiben in dieſer Körper-
ſchaft unleidlich machen mußte aber erſt die am letzten Sonntag
von dem neugewählten Bürgermeiſter gehaltene Brandrede hat
den Becher zum Ueberfließen gebracht. Dr. Czerny hat in der
ſelben Prag als eine ſlaviſche Stadt und als Grenzfeſte des
Panſlavismus gegen das Germanenthum proclamirt; er hat in
einem Tone geſprochen als ob die dreißigtauſend Deutſchen in
Prag, welche die letzte Volkszählungübrig gelaſſen, bereits für rechtlos
erklärt oder auf die Toleranz der Prager Commune angewieſen
ſein würden. Jn den tſchechiſchen Partei-Organen iſt dem Herrn
Dr. Czerny der „Verſöhnlichkeit“ wegen, die er angeblich in dieſer
Rede zum Ausdrucke kommen ließ, ſogar noch We hrauch geſtreut
worden, und es wurde ihm das überſchwänglichſte Lob dafür ge-
zollt, daß er die Güte hatte ſich ausdrücklich gegen die Annahme
zu verwahren er wolle den tſchechiſchen Fuß auf den deutſchen
Nacken geſetzt wiſſen. Wäre der Huſſit Czerny ein gewaltthätiger
Mann ſo würde er wie die tſchechiſchen Blätter hervorheben,
dieſen friedliebenden Ausſpruch unmöglich gethan haben die
Deutſchen hätten daher gar keine Urſache, über den neuen Prager
Primator irgendwie ungehalten zu ſein. Der Rede deſſelben iſt
aber deutſcherſeits die einzig zutreffende und richtige Deutung zu
Theil geworden indem man ſie offen als dasjenige bezeichnete,
was ſie in Wirklichkeit iſt, nämlich eine Unbill, eine Beleidigung,
welche den Deutſchen Prags ja überhaupt dem Deutſchthum in
Oeſterreich vom Bürgermeiſterſtuhle der böhmiſchen Landeshaupt-
ſtadt aus ins Geſicht geſchleudert wurde. Jm öffentlichen Leben
iſt es häufig unklug und unzweckmäßig ſeinen letzten und ge
heimſten Gedanken Worte zu leihen und wenn Herr Dr. Czerny
ſich auch ausdrücklich dagegen verwahrte daß er die Deutſchen
einfach niedergeſchlagen wiſſen wollte, ſo ſpricht der übrige Jnhalt
ſeiner Anſprache nur allzu deutlich dafür daß das brutalſte Vor
gehen den Deutſchen gegenüber an ihm ſicherlich keinen Gegner
finden möchte. So wie dieſes tſchechiſche Stadtoberhaupt ſprach,
ſpricht höchſtens ein Sieger der den Ueberwundenen Milde in
Ausſicht ſtellt, wenn ſie pariren.

Die fünf deutſchen Prager Stadtverordneten haben jeden
falls gut daran gethan durch die endliche Niederlegung ihrer
Mandate offen und unzweideutig zu documentiren, daß ſelbſt jenen
vereinzelten „Böhmen deutſchen Stammes welche bis zur
Hintanſetzung ihres Volksthums nachgiebig ſind gegenüber der
tſchechiſchen Unduldſamkeit und Brutalität nichts Anderes übrig
bleibt, als ſich vom parlamentariſchen Schauplatze zurückzuziehen
und ruhig abzuwarten bis der Tag der Sühne anbrechen wird
für all' die Kränkungen die den Deutſchen in Prag und in
Böhmen ſeitens der tſchechiſchen Partei Fanatiker ſtündlich zuge-
fügt werden. Der Schritt der fünf deutſchen Stadtverordneten
in Prag hat keineswegs eine blos locale Bedeutung und Trag-
weite. Er markirt eine neue Etappe auf der ſchiefen Bahu der
„Verſöhnung“, er iſt ein Zeichen dafür, daß im deutſchen Lager
ſelbſt Diejenigen welche noch einen letzten Hoffnungsſchimmer
hegten, daß es maßvolle leidenſchaftsloſe Elemente unter den
Widerſachern gebe, die ſich mit der andern Nationalität des Lan-
des gütlich vertragen wollen dieſe Hoffnung aufgegeben haben.
Wo ſind denn noch Deutſche in Böhmen zu finden, die objectiver,
verſöhnlicher, nachgiebiger ſein könnten als dieſe fünf deutſchen
Stadtverordneten in Prag bis zum letzten Augenblicke geweſen?
Und wohin, möchte man ſich fragen, ſteuern denn dieſe Tſchechen,
die es ſeit Jahren darauf abgeſehen haben, nicht ſo ſehr, daß ſich
Deutſch und Slaviſch in Prag und Böhmen wie Oel und Waſſer
von einander ſcheide, ſondern die dieſem Oele nicht einmal mehr
den unentbehrlichſten Raum in dem gemeinſchaftlichen Gefäße zu
zugeſtehen geneigt ſind?

Die Tſchechen gelangen bereits auf einen Standpunkt von
welchem ſie die bloße Anweſenheit der Deutſchen im Lande als
eine Beleidigung ihres Volksthums zu betrachten ſcheinen. Denn
blicke man z. B. nur auf den Antrag des tſchechiſchen Kampf
hahnes Celakovsky welcher von ſeinen Volksgenoſſen als hoff-
nungsvoller junger Gelehrter geprieſen wird, und deſſen Anſicht
auf dem Grundgedanken beruht, daß der roheſte Naturzuſtand den
Tſchechen noch immer vortheilhafter ſei, als die Lehren der
deutſchen Schule ſowie zahlreiche andere Kundgebungen der
jüngſten Tage dann iſt man ſicher zu dem Ausſpruche berechtigt,
daß die tſchechiſche Bewegung ſich in jenem Stadium befindet,
wo ſie ſich in nicht allzu ferner Zeit überſchlagen und das Genick
brechen müſſe.

Der Prager Bürgermeiſter hat mit der Erklärung der
Moldauſtadt zur panſlaviſtiſchen Grenzfeſtung eine Herausforder-
ung ausgeſprochen, auf welche ihm die Zeit eine gebührende Ant
wort nicht ſchuldig bleiben durfte. Daran ändert auch die ſchwäch-
liche Erklärung nichts die er ſoeben erlaſſen hat, u.n ſeine An
trittsrede in einem milderen Lichte erſcheinen zu laſſen. Selbſt
wenn ſich dadurch die deutſchen Stadtverordneten beſtimmen laſſen
ſollten, ihr Mandat weiter zu behalten (was inzwiſchen thatſächlich
geſchehen iſt D. R.) bliebe doch der Stachel ſitzen, den das Ver
halten des Prager Bürgermeiſters zurückgelaſſen hat. Es war
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e 279 ender Beweis der Geſinnungen, welche die Czechen heute
eſeelt.

Der Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg.“ macht eine
Mittheilung, welche übrigens im „Figaro“ Beſtätigung findet,
von großer Tragweite. Gambetta ſoll Senator werden.
Es bleibt zunächſt abzuwarten, ob dieſe Mittheilung ſich bewahr
heiten wird. Der genannte Correspondent ſchreibt ſeinem Blatte:

Infolge des beſtehenden Abkommens unter den drei republikani-
ſchen Gruppen des Senats iſt der Republikaniſche Verein an der
Reihe, einen Senator auf Lebenszeit anſtelle des verſtorbenen
Senators, Admirals Pothuau, vorzuſchlagen. Der Republikaniſche
Verein hat nun aber beſchloſſen, Gambetta als Candidaten aufzu
ſtellen und die beiden anderen republikaniſchen Gruppen des Senats
werden durch die Vereinbarung gebunden ſein, für dieſen Candida-
ten zu ſtimmen. Man darf, wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt,
vorausſetzen, daß Gambetta davon unterrichtet iſt und ſeine Zu
ſtimmung ertheilt hat. Jndeß dürfte darüber immerhin noch eini
ger Zweifel geſtattet ſein, da Gambetta ja bisher gegen die jetzige
Zuſammenſetzung des Senats offen Stellung genommen hat und
ſein Einfluß im Senate ſchwerlich ſo durchſchlagend ſein dürfte, als
er bisher trotz aller Mißerfolge der letzten Zeit in der Deputirten
kammer geweſen iſt.

Jn Südafrika gehen die Dinge ſo, wie es bei dem Frie
densſchluſſe Englands mit den Boeren vorhergeſagt wurde. Dieſe
zeigen bei jeder Gelegenheit, daß ſie ſelbſt den Reſt von Verge-
waltigung durch England nur mit dem äußerſten Unwillen er
tragen. Das dieſer Tage veröffentlichte Blaubuch giebt darüber
mehrfach Aufſchluß. Schon in der verfloſſenen Parlamentsſeſſion
ertheilte der Vertreter der Regierung auf eine im Unterhauſe ge
ſtellte Anfrage einmal di Antwort: „Wir befinden uns in einem
Zuſtande des beſtändigen Proteſtes.“ Jhrer Anſicht über die Be
rechtigung Englands zu irgend welcher Oberherrſchaft im Trans-
vaal geben die dortigen wirklichen Staatsbehörden ſeitdem dadurch
Ausdruck, daß ſie bei einem Gaſtmahl, zu welchem der Reſitent
oder Bevollmächtigte Englands eingeladen war, den Trinkſpruch
auf die Königin erſt als den vierten ausbrachten. Das Verlangen
iſt auch geſtellt worden, als amtliche Bezeichnung des Gemein-
weſens den bisherigen Titel „Süd-Afrikaniſcher Freiſtaat“ beizu-
behalten. Es mag dies auffällig erſcheinen; allein Thatſache iſt,
daß der Engliſche Miniſter für die Anſiedelungent Lord Kimberley,
einer Abordnung des Londoner TransvaalAusſchuſſes, welche die
volle, ungebrochene Unabhängigkeit der Boeren verlangte, ſelbſt
mit der Bezeichnung ihres Gemeinweſens als der „Süd-Afrika-
niſchen Republik“ entgegenkam. Dies war nach Friedensſchluß.
Wie geſpannt die Verhältniſſe ſind, ergiebt ſich aus einer Mit-
theilung des Reſidenten Hudſon, die ſo lautet: „Jch muß an
führen, daß es faſt unmöglich iſt, ſchriftliche Antworten ſelbſt auf
die dringlichſten Briefe zu erlangen; und abermalige Anfragen
bringen nur die Erwiderung, die Regierung habe von Morgen bis
Abend mit Arbeiten, die ſich auf den Volksrath beziehen, ange
ſtrengt zu thun.“ Uebrigens beſitzen die Boeren in den bekannten,
während des Feldzuges in Midlothian gethanen Aeußerungen
Gladſtones den Beweis für ihr gutes Recht auf volle Unabhängig-
keit, in Ausdrücken, wie ſie nicht ſchärfer gedacht werden können.
Wenn bei ihm der Eintritt ins Amt einen Unterſchied gemacht
hat, bei den Boeren hat er es nicht. Sie warten ihrer Zeit, geben
aber mittlerweile ihre Geſinnung klar zu erkennen.

Nachrichten aus Aden zufolge hat ſich König Johannes von
Abeſſinien mit dem Anſuchen an den Engliſchen Conſul auf
Maſſauah gewendet, er möge für ihn die nöthigen Schritte in
London thun, damit Egypten das den Abeſſiniern 1874 ungerech-
terweiſe abgenommene Küſtengebiet, wodurch dieſelben gänzlich
vom Meere ausgeſchloſſen ſind, zurückerſtatte. Der König drückte
zugleich die Hoffnung aus, daß man der Abeſſiniſchen Nation das
nicht verweigern werde, was man dem kleinen „Dſchebel As wad
(Montenegro)“ zugeſtanden habe.

Druckfehlerberichtigung. Jn dem geſtrigen Artikel über
die Einkommenſteuer muß es natürlich heißen: „wenn
bei 1000 Mark Einkommen 1 pCt. und bei jedem weitern 1000
ein weiteres Procent erhoben würde, ſo hätte natürlich derjenige,
welcher 100,000 Mark Einkommen bezöge, dieſes ganze Einkommen
als Steuer herauszugeben. Durch einen Druckfehler war ſtatt 1000
beide Male 100 geſetzt worden.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 16. Oktober. (Fünfzig-

jähriges Jubiläum.) Am heutigen Tage begeht der älteſte
vortragende Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,
Wirklicher Geheimer OberRegierungsrath Schede, welcher zur
Zeit in Urlaub außerhalb Berlins weilt, ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum. Derſelbe, geboren im Jahre 1812, wurde
am 16. Oktober 1832 als GerichtsAuscultator vereidigt,
trat, im Jahre 1837 zum Ober-Landesgerichts Aſſeſſor er-
nannt, im Jahre 1844 zur Allgemeinen Verwaltung über,
wurde in demſelben Jahre noch zum Regierungsrathe und
1846 zum Mitgliede des Conſiſtoriums und ProvinzialSchul
kollegiums zu Magdeburg ernannt.

(Das hinterlaſſene Vermögen) des verſtorbenen
Muſikdirektors Th. Kullak ſoll nach einer Angabe der Allgemeinen
Deutſchen Muſik Zeitung ſieben Millionen Mark betragen
„Da liegt Muſik drin,“ pflegt der Berliner zu ſagen.

(Von dem „deutſchen Fiſchereiverein“) wurden
in dem Verwaltungsjahre 1881/82 an Fiſcheiern angekauft
und vertheilt a) an deutſchen Fiſcheiern: Lachſe 1,273,000,
Meerforellen 237,000 Seeforellen 196,000, Bachforellen
41,000, Saiblinge 133,000, Aeſchen 279,000, Große Maränen
268,000, Bodenſee Maränen 1,260,000, große Wander-
Maränen 222,000, b) an amerikaniſchen Fiſcheiern: Cali-
forniſche Lachſe 356,200, Landlocked Salmone aus Nord-
Amerika 10,000, amerikaniſche Forellen 46,100, amerikaniſche
RegenbogenForellen 1,082, amerikaniſche Maränen 300,000,
zuſammen 4,637,382 Fiſcheier. Jm Jahre 1880/81 war das
Quantum ein größeres, und zwar wurden im vorigen Jahre
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vertheilt: a) in deutſchen Fiſchereien: Lachſe 792,000, Meer-ehe e Seeforellen 6,000, Bachforellen 46,000,
Saiblinger 27,000, Aeſchen 152,000, große Maränen 657,000,
Bodenſee Maränen 1,810,000, große Wander Maränen
335,000, Karpfen 470,000, b) an amerikaniſchen Fiſchereien:
Californiſche Lachſe 295,000, amerikaniſche Forellen 48,536,
amerikaniſche Maränen 150,000 zuſammen 5,963,036 Fiſcheier.

Ein höchſt bedauerlicher Unglücksfall,) der den
Tod eines Menſchen zur Folge hatte, ereignete ich geſtern auf der
Stadtbahn. Nachmittags 3 Uhr wollte daſelbſt der Vorarbeiter
Buſchmann, der mit einer Colonne Arbeiter beim Stauken der

Geleiſe beſchäftigt war, beim Herannahen eines Zuges auf das
andere Geleiſe übertreten, lief aber dabei gerade in einen von der
entgegengeſetzten Seite kommenden Zug hinein, von dem er über-

fahren und ſofort getödtet wurde.
Eine ſchreckliche Scene ereignete ſich in der Mit

ternachtsſtunde in der Nacht zum Sonntag auf der Waiſenbrücke.
Ein in der Neanderſtraße wohnender Handelsmann befand ſich
mit ſeiner Frau auf dem Nachhauſewege, als er plötzlich von drei
Kerlen ohne erſichtlichen Grund angefallen, zu Boden geriſſen und
mit Meſſern bearbeitet wurde. Zuletzt wollten die Angreifer den
Schwerverletzten über das Brückengeländer hinweg in das Waſſer

werfen, aber auf das Geſchrei der Frau kam ein Schutzmann hinzu,
dem es gelang, den Einen zu verhaften, während die anderen
Beiden die Flucht ergriffen. Der Schutzmann mußte aber nun
ſeine ganze Sorgfalt dem Verletzten zuwenden, der in Folge des
Blutverluſtes und der auszeſtandenen Angſt in Krämpfe gefallen
war und wild um ſich ſchlug. Es wurden an dem Manne eine
bis in die Schädeldecke gehende Verletzung des Kopfes, ferner ein
gefährlicher Stich unter dem Auge und mehrere leichte Wunden
durch Stabsarzt Dr. Kleiſt konſtatirt, worauf die Ueberweiſung
an ein Krankenhaus erfolgte.

Von einem neuen „myſteriöſen Vergiftungs-
fall meldet uns ein Berichterſtatter. Jn der Schwedterſtraße
ſoll eine bei den H. ſchen Eheleuten ſich beſuchsweiſe aufhaltende

ſechszigjährige Frau unter ſehr verdächtigen Nebenumſtänden
plötzlich geſtorben ſein, ſo daß die Tochter der Verſtorbenen in
Haft genommen wurde.

Die Frau Großherzogin von Baden), welche
bekanntlich ſeit einigen Wochen in Stockholm weilt und bis
nach der Endbindung der Kronprinzeſſin dort zu bleiben ge-
denkt, hat, wie von dort berichtet wird, nicht blos die Muſeen
und öffentlichen ſowie einzelne private Sammlungen in Augen-
ſchein genommen, ſondern auch durch Beſuch vieler Schulen
aller Grade ihr lebhaftes Intereſſe für das Unterrichtsweſen
an den Tag gelegt. Dieſe Beſuche, ſo heißt es in dem Be-
richt, ſind nicht oberflächlich geweſen; die hohe Frau, welche
bei ſolchen Gelegenheiten häufig in der Begleitung ihres
Schwiegerſohnes, des Kronprinzen, erſcheint, hat überall den
Unterricht angehört, ſich eingehend über viele Details be
richten laſſen und den Präſtationen der Schüler ſowohl
hinſichtlich des Wiſſens als des Geſanges und der Gymnaſtik

eine ungetheilte Aufmerkſamkeit gewidmet. Sie hat eben
falls verſchiedene Anſtalten zur Beförderung der Hausinduſtrie
und der Gewerbe, ſowie Wohlthätigkeitsanſtalten, mit ihrem
Beſuche beehrt und überall durch ihr leutſeliges Weſen und
das unverkennbare Jntereſſe, mit welchem ſie alle Einrichtungen
zur Hebung und Veredelung des Volkes umfaßt, die wärmſten
und ehrerbietigſten Sympathien gewonnen.

Hohes Alter.) Aus Huſſowitz iſt vor einigen Tagen
die im Jahre 1774 geborene Gaſtwirthin Anna Kühe ge-
ſtorben. Sie erreichte ein Alter von 108 Jahren, während welcher
Zeit ſie nur zwei Mal krank war. Ferner iſt vor wenigen
Tagen eine greiſe Dame Namens Maria das Roſas ebenfalls im
Alter von 108 Jahren geſtorben. Sie war Schullehrerin und
übte bis zu ihrem hundertſten Jahre die Pflichten ihres Amtes
mit bewunderungswürdigem Eifer aus. Erſt an ihrem hundert-
ſten Geburtstage gelang es ihrer 76jährigen Tochter, welche ſie
bis dahin im Lehramte unterſtützt hatte und die auch ſeitdem die
Schule weiterführt, ihr die wohlverdiente Ruhe förmlich aufzu
zwingen.

(Ein lucrativer Poſten.) Unter manchen Eigen-
thümlichkeiten aus alter Zeit hatte ſich Hamburg auch noch
den Luxus geſtattet, einen beſoldeten Nachrichter zu halten,
der 3168 Mk. Gehalt bezog und nebenher die Stelle eines
Frohns (Schinder) hatte. Die Einnahmen des Mannes waren
höher als die des erſten Bürgermeiſters in Hamburg und
werden auf mehr als 21,000 Mk. berechnet. Nach einer
längeren disziplinariſchen Unterſuchung gegen den Nachrichter,
der ganz merkwürdige Manipulationen mit dem konfiszirten
Fleiſch betrieben haben ſoll, iſt ihm nun endlich ſeine Stelle
gekündigt worden. Der Scharfrichter hatte in dem letzten
Decennium drei Hinrichtungen vorzunehmen.

(Für die bei dem Eiſenbahnunfalle in Hug-
ſtetten Verwundeten) und für die Hinterbliebenen der
Getödteten ſind bis zum 5. ds. bei dem daſigen Hilfskomité
35,352 Mark und vom 5. bis 9. nahezu wieder 3000 Mk.
eingegangen, ſo daß das Geſammtergebniß bis jetzt über
38,000 Mark beträgt.

Karlsruhe, 16. Oktober. (Befinden des Groß-
herzogs.) Nach dem Ausſagen der Aerzte, die den Groß-
herzog behandelt haben, ſoll ſich der Geſundheitszuſtand des
Fürſten in neueſter Zeit zu einem ganz normalen geſtaltet
haben auch von dem Augenleiden ſei keine Spur mehr vor-
handen. Man hört daher auch als zuverläſſig, daß der Groß-
herzog in den nächſten Tagen nach Baden kommen werde, um
den Kaiſer vor der zum 18. und 19. in Ausſicht genommenen
Abreiſe zu begrüßen. Unmittelbar darauf werde der Groß-
herzog in die Reſidenz kommen. Die Nachricht hiervon hat
in allen Kreiſen der Bevölkerung die größte Bewegung ver
anlaßt. Man will es ſich nicht nehmen laſſen, wenn auch aller
offizielle Empfang unterbleiben ſollte, die herzliche Theilnahme
der geſammten Einwohnerſchaft dem verehrten Landesfürſten,
der, ein volles Jahr von hier abweſend, nach ſichtlicher Lebens-
gefahr dem Volke wiedergegeben iſt, in der ungezwungenſten,
aber um ſo innigeren Weiſe kundzugeben. Ob der Großher-
zog ſchon ſormell die Regierung wieder übernehmen werde (in
der That hat der Erbgroßherzog in rechter Pietät ſeines Vaters
Autorität in allen Dingen angerufen), ſoll noch nicht beſtimmt
ſein, man hört, daß der Großherzog beabſichtige, ſeine Ge
mahlin in Stockholm abzuholen und ſeine ihm unendlich theure
Tochter dort wiederzuſehen.

Aachen, 16. October. (Militäriſches.) Wie der
„Aach. Ztg. aus angeblich zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird,
iſt höheren Orts beantragt worden das 53. Regiment dem 8.
Armeecorps zu überweiſen und mit dem 1. April 1883 das in
Jülich garniſonirende 2. Bataillon nach Bonn zu verlegen.

München, 16. October. (Perſonalien. Trauer-
feier. Gedenktag. Hausſuchungen.) Der Ober-Staats
anwalt am Ober-Landesgerichte zu Augsburg, Frhr. v. Wulffen,
iſt nach längerem Leiden, 60 Jahre alt, geſtorben. Der Uni
verſitäts- Profeſſor Dr. v. Pettenkofer wurde von der Geſellſchaft
der Hyziene in Madrid zum auswärtigen Mitgliede gewählt.
Der Privatdocent ander hieſigen techniſchen Hochſchule, Dr. Dehio,
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät
der Univerſität Königsberg ernannt worden. Jn der Hoftirche
zu St. Michael findet heute ein feierlicher Trauergottesdienſt für
den Stifter des Militär MaxJoſefsOrdens, weiland König Max
Joſef J., ſo wie für die verſtorbenen Mitglieder dieſes Ordens
ſtatt. Seit dem vorigen Todtenamte iſt ein Todesfall unter den
Ordens-Rittern nicht vorgekommen. Die von dem König
Ludwig I. zum Gedächtniſſe an die Leipziger Völkerſchlacht geſtiftete

Speiſung von Armen findet in dieſem Jahre am 18. October im
großen Saale des königl. Schloſſes zu Aſchaffenburg ſtatt. Bei
einigen Socialiſten wurden dieſer Tage Hausſuchungen vorge-
nommen. Dieſelben ergaben aber kein nennenswerthes Reſultat.

Metz, 16. October. (Katholiſches Gymnaſium.
Geſchenk) Jn hieſiger Stadt ſteht demnächſt die Errichtung
eines katholiſchen Gymnaſiums bevor; für daſſelbe iſt ein großes
Haus an der Esplanadenſtraße gemiethet, in welches ſeit Anfang
dieſes Monats die 15 Schüler zählende Privat KnabenLehran-
ſtalt des Abbé Dufour übergeſiedelt iſt. Dieſe Anſtalt wird den
Stamm des neuen Gymnaſiums bilden welche zunächſt nur die
beiden Klaſſen Sexta und Quinta umfaſſen wird. Unter Maß-
gabe der Beſtimmungen des Geſetzes vom 12. Februar 1873 iſt
die Genehmigung auf ein Jahr nachzeſucht und von der Regierung
auch ertheilt worden; die Leitung des neuen Gymnaſiums iſt dem
für das höhere Lehrfach geprüften Schulamts- Kandidaten Jsbert
aus Montabaur übertragen worden. Nachdem vor einiger Zeit
die neuen Glocken in der Kirche von Gravelotte eingeweiht worden
ſind, von denen die größte den Namen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
führt, iſt jüngſt für dieſe Kirche ein Geſchenk Jhrer Majeſtät ein
gegangen, beſtehend aus vier großen Altarleuchtern und Kruzifix
in vergoldeter Bronze. Der Bürgermeiſter Naut von Gravelotte
hat vor einigen Tagen das Kaiſerliche Geſchenk in Empfang ge
nommen; daſſelbe iſt ein neuer Beweis der Allerhöchſten Huld
für die Gemeinde Gravelotte.

Oeſterreich. (Czechiſirung deutſcher Familien-
namen.) Bei den heurigen Einſchreibungen der Schüler in die
verſchiedenen Anſtalten Brünns konnte man gar intereſſante
Beobachtungen über die Fortſchritte der Czechiſirung deutſcher
Familiennamen machen. Da kam laut Taufſchein oder Schulzeug

niß ein Sasir (Schuſter), da ein 8yab (Schwab), ein Vebr
(Weber), ein Smeler (Schmelzer), ein Sroer (Scherzer), ein
Sleger (Schleger), ein Stybr (Stieber), ein Sule (Schulz), ein
Vintr (Winter) und Vinkler (Winkler), ein Strejtr (Streiter),
Verver (Werner), Veiss (Weiß), Snajtr (Schneider), Holer
(Holzer) und ſo fort, ſo daß einem unter den heutigen Verhältniſſen
wirklich um den eigenen deutſchen Namen bange zu werden beginnt.

(Tauſendjähriges Jubiläum.) Die Kirche Maria
Stiegen (am Geſtade) in Wien feiert in dieſem Jahre das tauſend
jährige Gründungsfeſt. Glaubwürdiger Ueberlieferung zufolge
reichen nämlich die Anfänge der Kirche Maria am Geſtade in das
Jahr 882 zurück. Jn dieſem Jahre wurde nach der gewöhnlichen
Annahme an der Stelle, wo ſich jetzt der ſchöne Bau erhebt, ein
Kirchlein errichtet, das den Schiffern und Kaufleuten ſeinen Ur-
ſprung verdankte. Am Fuße des Hügels, den die Kirche mit ihrem
herrlichen Thurme krönt, floß in früheren Zeiten die Donau vor-
über und befand ſich der Landungsplatz, daher Maria am Geſtade.
Aus dieſem Kirchlein entſtand im Laufe der Zeit das gegenwärtige
prächtige Gotteshaus.

(Säbelaffaire.) Ein Lieutenant eines Bataillons,
welches auf dem Durchmarſche nach ſeiner Heimath am 4. d. in
Zenica (Bosnien) Raſt hielt, verſetzte einem Kellner, weil dieſer
trotz wiederholter Beſtellung, das gewünſchte Bier im Drange
der Geſchäfte zu bringen vergeſſen hatte, einen derartigen Säbel-
hieb über den Kopf, daß der Arme eine bedenkliche Verletzung er-
litt. Dieſe Ausſchreitung erregte unter den zahlreich Anweſenden
eine hochgradige Aufregung, ſo daß der jähzornige Officier es für
gerathen fand, ſich zu entfernen. Die Aufregung verringerte ſich
auch nicht, als der Lieutenant dem Dienſtgeber des Verwundeten
vierzig Gulden als Entſchädigung anbot, mit welcher Art der Aus
tragung man ſich durchaus nicht einverſtanden erklärte.

(Jn Wien macht die Verhaftung des berüch-
tigten Hochſtaplers) Friedrich Haan von ſich reden. Der
Verhaftete hat eine lange Abenteurer-Laufbahn hinter ſich. Er
hatte von Hauſe aus eine ausgezeichnete Erziehung genoſſen und
ſollte in Oeſterreich in die militäriſche Laufbahn eintreten. Er
gelangte viermal zu einer Charge, bis er ſchließlich aus der
Armee entlaſſen wurde. Nun begann ſein Abenteurerleben, wo-
bei ihm ſeine ſchöne Erſcheinung und ſein feines Benehmen ſehr zu
Sta ten kamen. Er trat in München, Straßburg, Münſter und
anderen Orten bald als Graf de Merode, Conte de Montebello,
Graf Montalembert c. auf und fand überall in den feinſten
Cirkeln Zulaß und Aufnahme. Jn Wien erſchien er 1876 als
Charles Baron de Frasnois, Franzöſiſcher Escadronschef. Er
logirte in einem Hotel erſten Ranges, erhielt Zutritt in excluſiv
ariſtokratiſche Kreiſe und eroberte ſich ſogar das Herz der einzigen
Tochter eines reichen Ariſtokraten, ſo daß bereits Vorkehrungen
zur Verlobung getroffen wurden, als die Polizei, auf den Mann
aufmerkſam gemacht, ihn als den wegen Betrügereien von Leipzig
aus verfolgten Haan entlarvte und dorthin auslieferte. Er hatte
ein dreijährige Haft zu überſtehen. Seit ſeiner Entlaſſung aus
der Strafanſtalt hielt er ſich zumeiſt in Leipzig auf, wo er eine
Wochenſchrift, „Der Unterhalter“, herausgab. Vor Kurzem
verſchwand er aus Leipzig und nun trieb er ſich wieder
abenteuernd in Peſt und Wien umher, bis er von Neuem ver-
haftet wurde. Haan ließ vor Kurzem in einem Wiener Journal
folgendes eigenartige HeirathsJnſerateinrücken: „IJch heiße Fried-

rich, bin ebenſo arm als alt und häßlich. Wenn meine Dummheit
von etwas noch übertroffen wird, ſo iſt es höchſtens von meiner
Bosheit. Trotzdem ſuche ich eine Frau. Unter Chiffre: „Wer
wagt“ an die Expedition des Blattes.“ Und auf dieſe Annonce
erhielt er Hunderte von Briefen als Antwort. Haan hat von
dieſen Briefen geſprochen und auch viele davon vorgezeigt.

Frankreich. (Zur Deutſchenhetze.) Unter den neuen
Pariſer Zeitſchriften, die dort ſeit Kurzem wie Pilze aus der
Erde emporſchießen, befindet ſich auch „Le Pionnier“, der ſich
beſcheiden: „Journal du Progrès“ betitelt. Jn ſeiner letzten
Nummer ſchreibt derſelbe:

Die Schlauköpfe haben aber auch die Provinz nicht vergeſſen,
heißt es da ferner, und namentlich haben ſie in der Umgebung der
Kaſernen ihre Bierſtuben für Officiere, man merke ſich das wohl,
für Officiere eingerichtet. Um ſchmauſen zu können, fraß ſich die
Ratte bekanntlich in den holländiſchen Käſe ein; um unſere Geheim-
niſſe zu erlauſchen, umgeben ſich die Deutſchen mit den Spitzen

unſeres Heeres. Und während unſere Militärs in ihrer Unbefangen,
heit offen über Alles ſprechen und ihre Meinungen äußern, ze
der Wirth oder einer ſeiner Spitzel die entflohenen Worte auf und
übermittelt ſie an die richtige Stelle. So ſpähen ſie in
Häuſern Tag um Tag unſere Gedanken, den Geiſt, 4a das Herz
unſerer Nation aus, während auf dem flachen Lande andwehro
ciere in Geſtalt von Handlungsreiſenden und Geſchäftsagenten unſere
Dörfer, unſere Heerſtraßen mit einem Notizbuch in der einen und
einem Plane in der anderen Hand überſchwemmen. Hüten wir
uns vor dem braunen und dem blonden Bier!

So lautet der letzte Rath der patriotiſchen Kaſſandra.
Paris, den 14. Oktober. (Jn Auxerre wüthet

der Typhus) und iſt das dortige Hoſpital dermaßen mit Kran,
ken überfüllt, daß die dem Laienſtande angehörigen Wärterinnen
nach eben eingetroffenen Depeſchen aus Furcht vor Anſteckunz ihre

Poſten verlaſſen und die Verwaltung gezwungen haben, die kürzlich
ausgewieſenen barmherzigen Schweſtern wieder zurückzurufen.

Rußlaud. (Ein Schurkenſtreich.) Riga wäre dur
eine niederträchtige ſchurkiſche That faſt um ſein nahezu im Bau
vollendetes Jnterimstheater gekommen. Am 9. Oktober n. St.
Abends 7 Uhr, war im Verſenkungsraum unter der Bühne eine
Brandſtiftung verſucht worden. Zum Glück wurde das aus
brechende und bereits mehrere Fuß hohe Feuer früh genug ent,
deckt, um ſeiner noch Herr zu werden. Man fand raſelbſt einen
mit Petroleum begoſſenen Haufen von Spänen, von dem ein
Petroleumflüßchen zu einem Breterſtapel führte, welcher gleich
falls mit Petroleum begoſſen war und unter welchem ſich zwei
Blechbüchſen ſowie ein Papierpäckchen, zuſammen etwa 3 bis 4
Pfd. Schießpulver enthaltend, befanden. Seltſamer Weiſe fanden
ſich unter dem verſchiedenen Zündſtoffe Theile einer deutſchen,

einer lettiſchen und einer ruſſiſchen Zeitung, Das Pulver iſt, wie
feſtgeſtellt worden, ein im Handel nicht vorkommendes ſondern ſcheint
aus einer Heeresniederlage entwendet zu ſein. Hiernach gewinnt
denn auch die Vermuthunz, welche ſich mit Hartnäckigkeit feſthielt,
daß auch das ſteinerne Theater das Opfer einer Brandſtiftunz
geworden, weſentlich an Konſiſtenz. Hoffentlich bringt die mit
aller Energie in Angriff genommene Unterſuchung, die eine
Prämie für die Enthüllung des Verbrechens ausſetzt, Licht in die
gemeine Affaire.

(Ruſſiſche Zuſtände.) Jn Sibirien wurde am 21. Sept.
der politiſche Häftling des Jrkutsker Gefängniſſes, Lehkij, welcher
den Gefängnißaufſeher getödtet hatte, zum Tode durch den Strang

verurtheilt und nach Beſtätigung des Todesurtheils durch den
General- Gouverneur von WeſtSibirien noch an demſelben Tage

auf einem freien Platze angeſichts aller übrigen politiſchen Häſt-
linge und einer großen Volksmenge hingerichtet. Die Hinrichtunz
dauerte aber, da der Scharfrichter total betrunken und ſehr unge
ſchickt war, nahezu eine Viertelſtunde.

England. (Der Schriftwechſel bezüglich des ge
planten unterſeeiſchen Tunnels) unter dem Canal zwiſchen
England und Frankreich iſt in der Form eines 368 Folioſeiten
ſtarken Blaubuchs veröffentlicht worden. Das Schriftſtück enthält
u. A. den Bericht des Canaltunnel-Vertheidigungs-Ausſchuſſes,
welcher nach Herzählung der verſchiedenen Maßregeln, die noth
wendig ſein würden, um England gegen die Gefahr eines feind
lichen Einfalls durch den Tunnel zu ſchützen, die Meinung aus
drückt, daß man die Möglichkeit nicht außer Acht laſſen dürfe, daß
ein langer Zeitraum des Friedens und ununterbrochener Ruhe
Sorgloſigkeit erzeugen dürfte, wodurch die Befeſtigungen unwirk-
ſam armirt oder unzureichend bemannt gelaſſen werden könnten
und ſomit keine Sicherheit gegen eine Ueberrumpelung bieten
dürften. Der Ausſchuß verzeichnet demnach ſeine Meinung, daß
es vermeſſen ſein würde, unbedingtes Vertrauen ſelbſt in die um
faſſendſten Anſtalten zu ſetzen, die getroffen werden dürften, um
den Tunnel „gänzlich unbrauchbar für einen Feind in jeder nur
denkbaren Möglichkeit“ zu machen. Dieſem Meinungsausdruck
des Ausſchuſſes ſchließen ſich die Gutachten der höchſten Militär
Autoritäten Englands an. Sir John Adye glaubt, der Tunnel
könne gegen einen Feind durch Mittel vertheidigt werden, die keine

Wachſamkeit beſeitigen könnte. Sir Garnet Wolſeley dagegen
hält ſeine Einwände gegen den Tunnel aufrecht. Die Lectüre des
Berichts der Commiſſion, ſagt er, beſtärkte ihn in der Ueber
zeugung, daß die Stunde, in welcher der Tunnel gutgeheißen
würde, eine verhängnißvokle ſür England ſein werde. Der Herzog
von Cambridge macht ebenfalls ſeine Bedenken gegen die Her
ſtellung des Tunnels geltend.

(Der Lord-Mayor der City von London,) der am
neunten November, dem alljährlichen Jnaugurationstage des neuen

CityOberhauptes, ſein Amt niederlegt, hat ſich beſonders durch
ſeine Sammlungen, welche er veranſtaltet hat, ausgezeichnet.
Dieſe WohlthätigkeitsCollecten haben insgeſammt den ſtattlichen
Betrag von vier Millionen Mark ergeben, und die Verwendunz
dieſer Sammlungen für allgemein wohlthätige Zwecke iſt u. A.
die folgende: 660 000 Mark wurden für die verfolgten Juden in
Rußland geſammelt, 360 000 Mark für die Nothleidenden in
Jrland, 420 000 Mark für den Schutz von Eigenthum in Jrland,
140 000 Mark für die Egyptiſchen Flüchtlinge und 100 000 M.
für weitere wohlthätige Zwecke in Jrland.

Lokales.
Halle, den 17. October.

(Ein Mangel bei der Veranlagung der ſtaatlichen
Einkommenſteuer in der Stadt Halle.) Man mag theo-
retiſch von der Vorzüglichkeit direkter Steuern im Gegenſatze von
indirekten noch ſo ſehr überzeugt ſein, ſo wird man doch zugeben
müſſen, daß insbeſondere die Einſchätzung zur Klaſſen und zur
klaſſifizirten Einkommenſteuer praktiſch zu den größten Ungerechtig

keiten und Härten führt. Denn wenn auch gegen eine wirkliche
Ueberbürdung in den meiſten Fällen auf dem Wege des Rekla
mationsverfahrens Abhülfe geſchafft werden wird, ſo beruht eben
die weit meiſte Unzufriedenheit nicht ſowohl auf einer abſoluten,
ſondern vielmehr auf einer relativen Ueberbürdung, auf einer zu
hohen Einſchätzung im Verhältniß zu Andern. Eine gänzliche Be
ſeitigung dieſes Uebelſtandes iſt wegen der verſchiedenen Durch
ſichtigkeit, welche die einzelnen Einkommensarten gewähren, ſchlecht

hin unmöglich, um ſo mehr, als ein ſehr genaues Eindringen in
die Vermögensverhältniſſe leicht einen Krieg Aller gegen Alle her
vorrufen, und ſchließlich doch keine ganz befriedigenden Reſultate
erreichen würde. Es iſt das um ſo ſchlimmer, als jede derartige
Ungerechtigkeit ſich durch die kommunalen und ſonſtigen Zuſchläge
progreſſiv ſteigert.

Bei ſolcher Lage der Dinge muß es auffallen, daß die in den
Verhältniſſen ſelbſt liegenden natürlichen Schwierigkeiten durch die
mangelhafte Beſchaffenheit des hier gebräuchlichen Benachrich
tigungsſchreibens für die Einkommenſteuerpflichtigen noch künſtiich
geſteigert werden.

Das Geſetz verlangt allerdings bloß, daß jedem Steuerpflich
tigen die Feſtſtellung der Steuerſtufe, in welche er eingeſchätzt iſt,
mit dem Betrage der von ihm zu entrichtenden Steuer bekannt
gemacht werde. Dieſem Erforderniſſe entſpricht nun das ſeit Jahren
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gebräuchliche Formular allerdings. Daſſelbe erreicht jedoch
erade deshalb ſeinen eigentlichen Zweck nur ſehr unvollkommen.

Denn Derjenige, der auf dieſe Weiſe erfährt, daß er zur zehnten

Stufe mit einem Jahresbetrage von 324 eingeſchätzt iſt, wird
ber völlig im Dunkeln gelaſſen, welches Jahreseinkommen

in dieſem Falle 10800 12000 dabei zu Grunde gelegt iſt.
Um ſich Klarheit über dieſen entſcheidenden Punkt zu ver-

ſchaffen, bleibt dem Steuerpflichtigen Nichts weiter übrig, als in
ter Geſetz Sammlung nachzuſchlagen, die notoriſch nur ſehr We
nige beſitzen.

Die Benutzung der Geſetz Sammlung zu dem gedachten
wecke wird nun aber dadurch noch erheblich erſchwert, daß das

Zenachrichtigungsſchreiben dafür nicht nur keinen Anhalt gewärrt,
ontern vielmehr geradezu in die Jrre führt.

Bekanntlich beruht die Klaſſen- und Einkommenſteuer auf
den beiden Geſetzen vom 1. Mai 1851 und vom 25. Mai 1873.
genes erſtere Geſetz wird in Bezug auf die Berechnung des ſteuer
pflichtigen Einkommens in dem Benachrichtigungsſchreiben ange
ührt, während von der Ex'ſtenz des letztern keine Rede iſt. Und

doch iſt gerade dieſes 1873er Geſetz für den Einkommenſteuer-
Tarif allein maßgebend.

Es gehört alſo nicht bloß der Beſitz der Geſetz Sammlung,
ſondern es gehört geradezu Rechtskenntniß dazu, ſich hier zurecht
zu finden. Demgemäß dürfte es ſich nach dem Beiſpiel der meiſten

ſonſtigen Städte gewiß dringend empfehlen, die Mittheilung der
Steuerſtufe und des Steuerbetrags auch der Mittheilung des der
Stufe entſprechenden Einkommens hinzuzufügen.

Es iſt endlich nicht einzuſehen, warum nicht wiederum nach
dem Vorgange vieler andern Städte, auf der jetzt ganz leeren
Rüchſſeite der vollſtändige Tarif (9F 20 des Geſetzes vom 25. Mai
1873; Geſetz Sammlung 1873, Seite 219) abgedruckt werden
ollte.

(Stadtverordneten-Sitzung.) Jn der geſtern in
Anſchluß an die öffentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtattge
fundenen geſchloſſenen Sitzung wurde nur ein Punkt Wahl eines
Armenvorſtehers für den in Vorſtadt Glaucha gebildeten neuen
(ſiebenten) Bezirk verhandelt. Herr Gärtner Haaſe, Caſtellan des
ſtädtiſchen Siechenhauſes wurde als ſolcher auf Vorſchlag ge
wählt.5 (Am geſtrigen erſten Jmmatriculationsta ge)

wurden auf hieſiger Univerſität 39 Studirende und zwar: 10
Theologen, 4Juriſten, 7 Mediziner, 14 Philoſophen und 4 Land
wirthe immatriculirt.

(BergerVerein.) Geſtern Abend hielt der „Ber-
ger-Verein“ im „Café Barbaroſſa“ hier ein Vergnügen
ab, welches den zahlreichen Theilnehmern noch lange in froher Er
innerung bleiben wird. Der Berger-Verein zählt zu ſeinen Mit
gliedern nur ehemalige Schüler und Schülerinnen der Freiſchulen
der Francke'ſchen Stiftungen und entſtand vor 2 Jahren aus An
laß des Abganges des Herrn Inſpektor Berger von genannten
Schulen. Der Verein bezweckt: Fortführung eines kameradſchaft
lichen Verhältniſſes der ehemaligen Schüler und Unterſtützung
armer bedürftiger Freiſchüler bei paſſenden Gelegenheiten, wie zu
Weihnachten und bei Confirmationen.

(Arbeiterfeſt.) Die Arbeitsleute der hieſigen
renommirten Keil'ſchen Kupferſchmiedewaaren-
fabrik hatten am vergangenen Sonnabend Abend auf „Preß-
ler's Berg“ ein Vergnügen, beſtehend in Concert und Ball en
trirt, das einen ſehr gelungenen Verlauf nahm. Der Fabrikherr
wohnte mit ſeiner Familie dem fröhlichen Treiben bei und doku-
mentirte durch ſeine längere Anweſenheit ſo recht das gute Ver
hältniß, welches hier zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beſteht.t (Patent-Anmeldung.) Herr Guſtav Olfenius
hier hat beim Deutſchen Patentamte ein Patent nachgeſucht auf
Neuerungen an dem unter Nr. 18 818 patentirten Düſenroſtſtab,
Zuſatz zu Nr. 18 818.

(Concurseröffnung.) Das Königl. Amtsge-
richt, Abtheilung VII. hierſelbſt hat geſtern Mittag 12 Uhr
auf Antrag über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Hoh orſt
u. Comp. hier den Concurs eröffnet. Zum einſtwei igen Ver-
walter der Maſſe iſt Herr Kaufmann F, H. Keil hier beſtimmt
worden. Die erſte Gläubigerverſammlung findet am 18. Novem-
ber d. J. Vormittags 11 Uhr ſtatt, die Anmeldefriſt der Forder
ungen iſt bis zum 1. Dezember d. J., der Prüfungstermin dieſer
Forderungen auf den 14. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr
feſtgeſetzt worden.

Erziehung verwahrloſter Kinder.) Der Herr
Miniſter des Jnnern hat dem Vernehmen nach die geiſtlichen Obe-
ren und zwar ſowohl den Evangel. OberKirchenrath und die Con
ſiſtorien, als die katholiſche Geiſtlichkeit durch die Oberpräſiden-

reren

Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 18. October

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-—3.
Cerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u, Nm. von 3 6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 5-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß;-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patengychriſtetn Leſe zimmer rat, Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 10, reſp. 9 Deutſch für 2 Abthlgn.,

Freihandzeichnen geometr. u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“ Ab 8 Uebung in

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor:

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“
Zither- Verein „Harmonie“ Abends S Uhr Uebungsſtunde (Jägerhof).
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

eyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9--10 Uebung in der ſtädt. Turnhalle.

Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Lipzigerſtraße.

ten der Provinzen erſucht, bei der Ausführuug des Geſetzes über
die Erziehung verwahrloſter Kinder kräftig mitzuwirken, um der
leider ſehr großen Zahl von Kindern, die in der Verwahrloſung
aufwachſen, die Wohlthat der Zwangserziehung zu Theil werden
zu laſſen und auf dieſe Weiſe der mit jedem Jahr ſteigenden Fluth des
Verbrecherthums an den Punkten entgegenzuwirken, wo daſſelbe
ſich entwickelt. Auch die Verwaltungsbehörden ſollen zu gleicher
Zeit angewieſen ſein, in den bezügl. Fällen um die Mitwirkung
der Geiſtlichkeit zu erſuchen.

(Mit dem Neubau des königl. Ober-Bergamts
Gebäudes) vis à vis dem Univerſitäts Bibliotheksgebäude, Wil
helmſtraßen und Friedrichsſtraßenecke ſcheint demnächſt vorgegan-
gen zu werden. Bereits ſind die zu dieſem Behufe erforderlichen
Erdarbeiten, berechnet auf 1389 ebm, im Wege der öffentlichen
Submiſſien ausgeſchrieben worden. Sonach ſteht zu erwarten,
daß noch in dieſem Jahre das Fundament zu dem großartigen Ge
bäude fertig geſtellt wird.

(Extrazug nach Berlin.) Von dem bekannten Reiſe-
unternehmer, Herrn Ad. Schmidt in Leipzig, wird nächſten Sonn-
tag früh 7 Uhr 20 Min. von hier aus ein Extrazug nach Berlin
zu ermäßigten Fahrpreiſen abgelaſſen werden. Die Rückfahrt von
Berlin kann mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen innerhalb
6 Tagen geſchehen. z

(Die hieſige Schmiede-Jnnung) hielt am Sonn-
abend Abend im Reſtaurant zum „Münchener Brauhaus“
ihre fällige Quartals Verſammlung ab, in welcher zunächſt durch
den Obermeiſter Herrn Schmiedemeiſter Raagke unter herzlicher
Anſprache und den hierbei üblichen Formalitäten einige Lehrlinge
nach beſtandener Prüfung und abgelegtem Geſellenſtück zu Geſellen
losgeſprochen wurden. Die ſonſtigen auf der Tagesordnung ſtehen-
den Punkte Beſprechung gewerblicher Intereſſen wurden
verhandelt und erledigt.

(Der evangeliſche Jünglingsverein) hielt am
Sonntag Abend in rer chriſtlichen Herberge zur Hei-
math“ hier die übliche Verſammlung ab. Herr Superintendent
a. D. Hartung hatte einen Vortrag über: „die Eskimos“ zu-
geſagt, der ſich ſehr intereſſant geſtaltete. Nachdem Redner in
demſelben die Lage des Landes, in dem dieſe merkwürdige
Menſchenraſſe wohnt, beſchrieben und der hier keineswegs in Fülle
vorhandenen Flora und Faung Erwähnung gethan, kam er auf
den von der Cultur faſt gar nicht berührten Menſchenſtamm ſelbſt
zu ſprechen. Der Vortrag bot, namentlich bei Beſchreibung der
Lebensweiſe dieſer unſerer Mitmenſchen, des Jntereſſauten genug
und folgten die zahlreich Anweſenden den Mittheilungen mit der
nöthigen Aufmerkſamkeit. Dem Vortragenden wurde von dem
Vorſitzenden der Dank der Geſellſchaft zu Theil.

(JIn der vor wenigen Tagen eröffneten „De
litzſchen Bierhalle“), Breitenſtraße und Leitergaſſenecke, iſt
ein der Neuzeit vollſtändig entſprechendes Lokal erſtanden. Der
den Hallenſern bekannte Wirth, Herr Reſtaurateur Aleth, bis
her Pächter des „Café Barbaroſſa“, bietet die nöthige Garantie
für die Rentabilität des Unternehmens. Das dortſelbſt verzapfte,
aus der Delitzſchen Brauerei hervorgehende Bier iſt ohne Tadel
und wird ſich bald zahlreiche Verehrer erwerben.

(Straßenbahn.) Seit heute Morgen wird von den
Waggons der Straßenbahn nun auch die Tour: Bahnhof-Leiziger-
ſtraße-Marktplatz-Kleinſchmiedengr. Ulrichsſtraße Geiſtſtraßenecke
befahren. Die Waggons, mit nur einem Pferde beſpannt, ſind
fortwährend voll beſetzt und paſſiren die engen Strecken in der
großen Ulrichsſtraße mit der nöthigen Vorſicht. Die Executiv
beamten haben namentlich in der letztgenennten Straße vollauf
zu thun, den Verkehr nicht ſtocken zu laſſen. Zu dieſem Behufe
iſt den Fuhrwerken c. die Spiegelgaſſe zu lebhafterer Benutzung
anempfohlen worden.

Civilſtaunds-Hiegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. October 1882.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer O. Ebert, kleiner Schlamm 11,
und J. Henze, Gommergaſſe 2b. Der Maurer F. Nolte, Rhoden,
und A. Neuhaus, Amt Hornburg Der Kaufmann W. H. Heer,
Halle, und E. Kruſemark, Neuſtrelitz.

Eheſchließßungen: Der Wächter J. Kämmnitz, Domgaſſe 3,
und W. Bernhardt, kleine Ulrichsſtraße 7. Der Seconde- Lieutenant
G. Rehfeldt, Torgau, und J. Wippermann, Schulberg 10. Der
Markthelfer F. Amey und B. Kraneis, Weidenplan 12. Der
Handarbeiter F. König, Beeſenerſtraße 4, und M. Richter, Beeſener
ſtraße 5. Der Fleiſcher W. Büſchel, große Steinſtraße 49, und
E. Lepp, alte Promenade II.

Geboren: Dem Buchbindermeiſter O. Bürger eine Tochter,
große Steinſtraße 14. Dem Fuhrherrn W. Schade eine Tochter,
Klausthorvorſtadt 11. Dem Schuhmacher C. Hartmann eine
Tochter, Breiteſtraße! 4. Dem Schmied C. Rohkrämer ein Sohn,
Sophienſtraße 1. Dem Schmied St. Schill ein Sohn, an der
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Frauen- Verein zur Armen- u. Kraukenpfle ge.
Den geehrten Damen unſeres Nähvereins und auch denen, welche den

ſelben beizutreten wünſchen, hiermit zur Nachricht, daß derſelbe wieder begon
nen und von jetzt ab jeden Donnerstag von 2, bis 6 Uhr in der Anſtalt,
Martinsberg 14, abgehalten wird.

Um recht zahlreiche Betheiligung wird dringend gebeten.
Das Ausſtellungs Comité.
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Beeſenerſtraße 3. Dem PrivatDocent Dr. med. R. Pott ein
Sohn, Barfüßerſtraße 19. Dem Lackirer A. Herrmann eine
Tochter, kleine Brauhausgaſſe 3. Dem Dachdecker W. Portius
eine Tochter, Unterplan 8. Dem Poſt-Jnſpektor G. Winter ein
Sohn, Laurentiusſtraße 6. Dem Bahnwärter C. Raſpe ein Sohn,
Merſeburgerſtraße 27. Dem Handärbeiter F. Fiſcher ein Sohn,
J 6. Dem Fleiſcher A. Stark ein Sohn, Wörmlitzer-

raße 31.
Geſtorben: Des Maurermeiſter L. Lotze Ehefrau Johanne

geb. Bernhardt, 33 Jahr 1 Monat 4 Tage, Marasmus, Gütchen
ſtraße 18. Des Weichenſteller O. Mündner Tochter Alma 4 Jahr
1 Monat 14 Tage, Schlundlähmung, Bahnhof 1. Ein unehel.
Sohn, 6 Monat 14 Taäge, Magen und Darmkatarrh, Mühlberg 4.

Des Jnſtrumentenſchleifer A. Engelmann Sohn, todtgeboren,
hoher Kräm 2. Des Kaufmann L. F. Mertens Ehefrau Dorothee
geb. Helm, 54 Jahr 11 Monat 6 Tage, Herzleiden, Langegaſſe 20/21.

Des Zahnarzt „W. Herrmann Tochter Eliſabeth, 1 Jahr 9 Monat
15 Tage, Meningitis, große Ulrichsſtraße 13. Des Fabrikarbeiter
E. Zander Tochker Concordia, 1 Jahr 2 Monat 17 Tage, Tussis
eonvulsiva, Langegaſſe 6. Die Wittwe Marie Falk geb. Grube,
83 Jahr 9 Monat 3 Tage, Lungenödem, Sophienſtraße 7. Der
Schuhmachermeiſter Carl Dönitz, 34 Jahr 11 Monat 6Tage,
h h Mittelwache Des Bahnwärter C. Raſpe
Zwillings-Sohn, todtgeboren, Merſeburgerſtraße 27. Des Zeug
ſchmiedemeiſter S. Knappe Tochter Lydia 11 Monat 19 Tage,
Capillarbronchitis, Geiſtſtraße 37.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 10. October 1882.

Geboren: Dem Handarbeiter J. E. Schneegaß ein Sohn,
Brunnenſtraße 1. Dem Fabrikſchmied A. F. Rudloff eine Tochter,
Reilsſtraße 26a. Dem Zimmermann F. W. Hennicke ein Sohn,
Hoheſtraße 16.

Meldungen vom 12. October.
Aufgeboten: Der Handarbeiter C. H. Brockhaus, Breiten

ſtraße 5b, und J. B. Schmidt, königl. Domaine.
Geboren: Dem Maurer F. W. Martin eine Tochter, Böck

ſtraße 13. Eine unehel. Tochter, Auguſtſtraße 62. Dem Hand
arbeiter C. O. Gottſchalk eine Tochter Triftſtraße 32.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 17. October 1882.

4 Preußiſche Conſols 100,90. Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm
Actien A. C. E 258,75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
100. 49 Ungar. Goldrente 74,40. 490 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,50. Oeſterr.-Franz. Stäatsbahn 589, Oeſterr. CreditActien
526 50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 182, April-Mai 176, Octoberhauße.
Roggen. e t October- November. 142,20. April-Mai

39 beſſer.
Gerſte loco 110—200.
Hafer. October 12450
Spiritus loco 52,80. October 53,20 April Mai 53,90 feſt.
Rüböl loco 61,70. October 61,10. April-Mai 62,

Antwortlich der Briefe von unſern Leſern und Leſerinnen, in
welchen Auskunft über den Liqueur Anti-Obéſitas des Dr. de
Créchy verlangt wird. Alle, welche von dieſen Liqueur Gebrauch
emacht, haben Jhre Fettleibigkeit abnehmen und das Fett, welchesſe immerwährend genirte, vollſtändig ſchwinden ſehen.

Die berühmteſten Aerzte empfehlen fettleibigen Perſonen ſich
um Auskunft direkt an Herrn Georges Le Houſſel, Chemiker-
Droguiſt 8 Carrefour de Rive, Genf (Schweiz) zu wenden der ſie
von ihrer läſtigen und lächerlichen Beleibtheit befreien wird.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 17. October. Die „„Times“ erfährt,

falls die egyptiſchen Behörden nicht gehörige Vorkehr
ungen treffen ſollten, um Arabi einen unparteiiſchen
Prozeß zu ſichern, dürfte die brittiſche Regierung die
Stellung Arabis unter engliſchen Gewahrſam verlangen.

Berlin, 16. October. Der Handels und Schifffahrtsver
trag zwiſchen Deutſchland und Spanien vom 30. März 1868
wird zufolge Uebereinkommens zwiſchen beiden Regierungen, durch
welches die Wirkung der im vorigen Jahre ſpaniſcherſeits erfolg-
ten Kündigung hinausgeſchoben worden iſt, bis zum 15. December
d. J. in Kraft bleiben.

Libau, 16. October. Der Stettiner Dampfer „Orpheus“,
mit Stückgütern nach Petersburg beſtimmt, iſt Sonntag Nacht
bei Steinsort, an der Küſte von Kurland, geſtrandet. Die Mann-
ſchaft wurde gerettet. Der Vorderraum des Dampfers iſt voll
Waſſer. Ein Bergungsdampfer iſt eingetroffen.

Petersburg, 16. October. Wie aus Rybinsk gemeldet
wird, iſt die Schifffahrt auf der Wolga des Froſtes wegen ſiſtirt.
Aus Schlüſſelburg wird berichtet, daß der alte Kanal zugefroren
und die Schifffahrt gänzlich eingeſtellt iſt.

Belgrad, 16. October. Der König wird ſich von Ruſtſchuk
aus nach Tekutſch in der Moldau begeben und vorausſichtlich erſt
am Freitag hier wieder eintreffen.
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Ein nobles Haus ſof. zu kaufen

geſ., wenn 1 ſchuldenfr. kl. Haus mit
Einfahrt, Bauplatz u. gr. Hof, dicht
an Halle grenzend, als Anz. f. 35,000
Mark angen. wird. Off. sub O. r.
18929 bei Rud. Mosse, Ul-

Wohnungen per ſofort oder ſpäter zu vermiethen Hoheſtr. 17, J. richsſtr. 4 abzugeben.

In meiner Colonialwaaren-, Ci- Ich ſuche für einen meiner jungen
garren-, Deſtillations-, Eiſen Leute, dem die beſten Empfehlungen zur
u. Meſſing-Kurzwagarenhandlung Seite ſtehen, eine Stelle als Commis.
kann ein junger Mann mit den nöthigen
Schulkenntniſſen als Lehrling placirt
werden.
Halle a/S. J. Gruneberg.

Landsberg bei Halle a/S.,
den 16. Octbr. 1882.

William Kohl.
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Bekanntmachung.

wehr-Bataillons finden für das Jahr 1882 zu den nachſtehenden Zeiten ſtatt:

1. Compagnie.
Controlplatz Cönnern. Gaſthof „zum Ring.“

Am 16. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve, für die Dispoſitions-Urlauber, für die zur Dis-
poſition der Erſ.-Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom
1. April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährigfreiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und
1871 und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. Sep
tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Merbitz.
Am 16. November er. Nachmitt. 1/, Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve, für die DispoſitionsUrlauber, für die zur Dis
poſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährig-freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und
1871 und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. Aprilbis 30. Sep
tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

2. Compagnie.
Controlplatz Ammendorf Gaudichs Reſtaurant:

Am 2. November er. Vormittags 11 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve, für die Dispoſitions-Urlauber, für die zur Dis
poſition der Erſ. Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährig-freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und
1871 und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. Sep
tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Niemberg am Bahnhof.
Am 2. November er. Nachmittags 3 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve, für die DispoſitionsUrlauber, für die zur Dis
poſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm

überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährigfreiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und
1871 und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. Sep-
tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.
Am 3. November er. Vormittags 8 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve 1875 und 1876 und für die zum Landſturm über
zuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1. April
bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und endlich
für die 4jährig-freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871 und
derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September deſſel
ben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Am 3. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1877, 1878, 1879, 1880, 1881, 1882, für
für die Dispoſitions Urlauber und für die zur Dispoſition der ErſatzBehör
de m entlaſſenen Mannſchaften.

Controlplatz Gröbers im Gaſthofe.
Am 3. November er. Nachmittags 1 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve 1875 und 1876 und für die zum Landſturm über
zuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1. April
bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und endlich
für die 4jährigfreiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871 und
derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September
deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Am 3. November er. Nachmittags 2 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1877, 1878, 1879, 1880, 1881, 1882, für
die Dispoſitions Urlauber und für die zur Dispoſition der Erſatz Behörden
entlaſſenen Mannſchaften.

Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur grünen Birke.
Am 4. November er. Vormittags 9 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve, für die DispoſitionsUrlauber, für die zur Dis
poſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die Ajährig-freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und
1871, und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30.
September deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetre-
ten ſind.

3. Compagnie.
(Sämmtliche Jnfanteriſten mit Ausſchluß aller preufziſchen Gardiſten
und ſolcher Leute, welche als Büchſenmachergehülfen und Krankenträger

ausgebildet, zur Entlaſſung gekommen ſind.)
Controlplatz Halle a/S. Paradeplatz vor der Moritzburg.

Am 9. November er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge der Reſerve 1875
und 1876

Reſerve 1877
und 1878

S. Mittag 12 n Reſerve 1879,1880, 1881, 1882, für die Dispoſitions Urlauber und für die zur Dispoſition
der Erſatz-Behörden entlaſſenen Mannſchaften der Jnfanterie.

Am 10. November er. Vormittags 10 Uhr
für die zum Landſturm überzuführenden Jahrgänge der Landwehr Infanterie
1868 und 1869 und für die vom 1. April bis 30. September 1870 eingeſtellten
Mannſchaften der Jnfanterie.

4. Compagnie.
Controlplatz Ober Teutſchenthal Planert's Gaſthof.

Am 11. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve, für die DispoſitionsUrlauber, für die zur Dis-
poſition der ErſatzBehörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährigfreiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871
und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September
deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Oberröblingen a/See Kertſcher's Gaſthof.
Am 11. November er. Nachmittags 3 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve, für die Dispoſitions-Urlauber, für die zur Dis
poſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährigfreiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und
1871 und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. Sep-
tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Eisleben (Land) Wieſenhaus.
Am 13. November er. Vormittags 8 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerre 1876 und 1877, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
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für die 4jährig freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 187 1
und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. Sep-

für di ä 1875, 1878, 1879, 1880, 1881, 1882,Die HerbſtControl- Verſammlungen im Bezirk des unterzeichneten ganda d e r re r d ſag
Am 13. November er. Vormittags 10 Uhr

für die Dispoſitionsurlauber und für die zur Dispoſition der Erſatz Be
hörden entlaſſenen Mannſchaften.

Controlplatz Eisleben (Stadt) Wieſenhaus.
Am 13. November er. Mittags 12 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve 1876 und 1877, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
für die 4jährig freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871
und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September
deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Am 13. November er. Nachmittags 2 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1875, 1878, 1879, 1880, 1881, 1882, für die
Dispoſitions- Urlauber und für die zur Diepoſition der Erſatz Behörden entlaſſe
nen Mannſchaften.

5. Compagnie.
Controlplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern.

Am 14. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve, für die Dispoſitions-Urlauber, für die zur Dis
poſition der Erſatz- Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1. April
bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und endlich für
die 4jährig freiwilligen Cavalleriſten der Jährgänge 1870 und 1871 und der
jenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September deſſelben
Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Gerbſtedt am Schießhauſe.
Am 15. November er. Vormittags 9 Uhr

für den Jahrgang der Reſerve 1875 und die zum Landſturm überzuführenden
Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1. April bis 30. Sep
tember 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und endlich für die 4jährig
freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871, und derjenigen des
Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September deſſelben Jahres zur
Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Am 15. November er. Mittags 12 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1876, 1877, 1878, 1879, 1880, 1881,
1882, für die Dispoſitions Urlauber und für die zur Dispoſition der Er
ſatzBehörden entlaſſenen Mannſchaften.

6. Compagnie.
Sämmtliche SpezialWaffen, d. h. preußiſche Garriſten, die nicht bei
der Linien Infanterie gedient habenden Mannſchaften, ſowie diejenigen,
die als Büchſenmachergehülfen und Krankenträger ausgebildet, zur Ent
laſſung gekommen ſind.
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz

Am 2. November er. Vormittags 8 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1877, 1878, 1880, 1881, 1882, für die Dis-
poſitions Urlauber und für die zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen
Mannſchaften.

Am 2. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1875 und 1876.

Am 2. November er. Mittags 12 Uhr
für den Jahrgang der Reſerve 1879 und für die zum Landfturm überzuführen-
den Jahrgänge der Landwehr 1868u. 1869, für die vom 1. April bis 30. Sep
tember 1870 eingeſtellten Mannſchaften der SpezialWaffen und endlich für die
Ajährig-freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871 und der
jenigen des Jahrganges 1872, welche vom 1. April bis 30. September deſſelben
Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Zu dieſen Control- Verſammlungen haben außer den vorbezeichneten Mann
ſchaften die im Bezirke fich aufhaltenden Offiziere, Aerzte und die oberen Mili
tärbeamten der Reſerve zu erſcheinen, was hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß beſondere Ordres nicht ausgege
ben werden, die Betreffenden vielmehr in Folge dieſer Bekanntmachung
zum Erſcheinen verpflichtet find und das unentſchuldigte Ausbleiben, oder
die Geſtellung auf einem anderen Controlplatz und zu anderer Zeit als befohlen,
die geſetzliche Strafe nach fich zieht.

Halle a/S., den 14. October 1882.
Königliches Bezirks Commando

des 2. Bataillons (Halle) 2. Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.

Reeller Ausvericauf.Wegen gänzlicher Geſchäftsaufgabe beabſichtige mein Waarenlager,
beſtehend in

Fertigen Pelzſachen jeder Art, Hüten,
an und Cravatten

zu herabgeſetzten Preiſen auszuverkaufen.
Beſtellungen und Reparaturen werden ſolid u. billigſt ausgeführt.

C. Zörner, Kürſchnermſtr., gr. Ulrichſtr. 18.

Neue Möbel und Polsterwaaren
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

R 19. Grosse Klanusstrasse 19,.
Neue Sing-Akaclemie.

Mittwoch d. 18. Oct. Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im Saale
der Volksſchule. Psalm v. Mendelssohn. Requiem v. CQherubini.

Anmeldungen neuer ſingender und zuhörender Mitglieder bei Herrn Muſik

director Voretzſch, Wilhelmſtr. 5 I. Der Vorſtand.

Stadt Theater
Mittwoch den 18. October

Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum vierten Male:

R yritz yritz,Poſſe mit Geſang in 3 Acten von H. Wilken und G. Juſtinus,
Muſik von G. Michaelis.

Donnerstag Zum vierten Male:
Die Karolinger,

Tragödie in 4 Acten von Ernſt von Wildenbruch.

Aux caves de France
Kuhgaſſe 1, Märkerſtraßen- Ecke.

n j. anſt.geugn. ſucht Stelle als Diener oder in der Landwirt

Täglich friſche französische Austern à Dtd. 90 Pfg.
Oswald Nier, Hefliceferant.

Ein gebildeter j. Mann mit guten ch

hſchaft ſeine Lehr
Krankenwärter bei einzelnen Herren zeit beendet hat, ſucht baldigſt
oder älterer Herrſchaft. Solider Ge Stellung. Gefl. Offerten bitte unter
haltsanſpruch. Gef. Offerten unter P. A. G. Gaſthef „Zur grünen Tanne“,

tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſipflicht eingetreten ſind. P. 130 durch die Exped. d. Zta. erbeten. Klausthor Halle a/S. niederzulegen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Landwirthſchafterinnen
bei 300 Mk. Geh. 1. Nov. u. I. Jan

m ſuch gelle ſuchen: Kochmamſelſönrt un ſangere n
afterinnen un utterkn1 Kinderfrau durch echt

Fr. gr. Schlamm
Ein Verwalter, der nameniſſqh

mit ſchriftlichen Arbeiten betraut it
findet por 1. November e. in der Nihe
von Halle gute Stellung.
C. W. Pabſt, Bahnhofſtr. Nr. i

HausVerkauf.
Ein in beſter Lage Aſchersle

dicht am Markt gelegenes Smit 2 geräumigen Läden Seiten

u. Hintergebäuden, ſteht zum Ver
kauf. Jn einem Laden wird Delikateſ
ſen u. Colonialwaaren-Geſchäf
im andern Uhrmacherei betrieben
Nähere Auskunft darüber ertheilt Her
Generalagent C. E. Lundberg
Halle a/S. Barfüßerſtr. 9.

ommis-Gesuch.
Für ein ColonialwaarenGeſchäſt

verbunden mit Nebenbranchen, wird
zum ſofortigen Antritt ein freundlicher
u. flotter Verkäufer geſucht.

Offerten unter P. C. poſtlag. 1002
Weißenfels.

orgen Mittwoch Abend
fr. hausſchlachtene Wund Lure u r

Ad. Schmieder,
Markt 24.

Restaurant Forelle
empfiehlt heute Mittwoch den 18.
October: Thüring. Kartoffelklöſe
mit Hammelkeule, Donnerstag
den 19. Mocturtle Suppe. Mit-
tagstiſch in halben Portionen a 30
große Auswahl, reichhaltige Speiſe
karte, Früh- und Abendſtamm,
vorzügl. Biere. C. Trautseh.

Deutsch nieHonig empfing

K Wilh. Schubert.
Astrachaner Caviar,

Frische Krammetsvögel,
Frische Lerchen, 3Pa. geräuch. Rheinlachse, X
Neue Italiener Brünellen,
Rügenwald. Gänsebrüste,
Lüneb. Fürst. Neunaugen,Kre Ananas empfing

4u Sochubert,
grosse Stein- u. grosse Ul-

richstrassen-Beke.
Sonntag, 22. Oct.

720 früh

en e Ad. Schmidt's
S Sie. Extrazuge nach Bern

III. Claſſe 5 II. Cl. 7 hin
und zurück. Rückf. innerhalb 6 Tagen
mit allen Perſonenzüg. Billets nur bis
Donnerstag Abend 6 Uhr, ſpäter l
Mark mehr bei Stein brecher
Tasper.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. A. Walter (Franken-

hauſen) mit Hrn. R. Bachmann (Leipzig).
Frl. Clara Schlufter (Sanderhauſen)
mit Hrn. Ch. Ottenhauſen (Braunſchweig).
Frl. A. Kehſe mit Hrn. Carl Bracker
(Magdeburg). Frl. E. Kühne (Schönebeck)
mit Kaufm. H. Schoof (Weſterhüſen).
Frl. A. Schliephake (Dedeleben) mit Hrn.
J. Neuman (Badersleben). Frl. Emma
Stange (Scyackſtedt) mit Kaufm. Wilh.
Naumann (Waldau). Frl. Katharine
v. Kommerſtädt (Gröba) mit Hrn. Sec.
Lieut. Mortimer v. Suckow (Dresden).

Verehelicht: Hr. M. Spott (Hannover)
mit Martha r (Leipzig). Rector

aRich. Rindtorff mit Kalkoff (Magde-
burg). Hr. H. Mittag mit Elſe Schönau
(Magdeburg). Hr. Ed. Drevenſtedt mit
Emma Krauſe (Magdeburg). Hr. Alb.
Regel (Staßfurt) mit Lydia Palm (Mag-
deburg). r. Karl Böttger mit Laura

(Dresden).
boren: Ein Sohn: Hrn. Rich.

Aurin (Nordhauſen). Hrn. Bürgermeiſter
Lody (Nordhauſen). Hrn. O. Gleine
Zeitz). Hrn. Otto Löwke h
rn. G. Heynemann (Magdeburg). a

C Trog (Seehauſen). Hrn. W. Wolff
t Hrn. L. Bröſel (Zens). Hrn.

Hille (Nordgermersleben). Hrn. H.
Jllies (Bergzowſ.

Eine Tochter: Hrn. R. an de
Zur Hrn. C. Fricke (Buckau). Hrn.
F. Dittmar (Woltersdorf

Geſtorben: Frau Scharfe (Nordhauſen).
W L. Berlin geb. Dittmar (Nord-

auſen). Bandagiſt Günther v. Hartwigk
(Nordhauſen). Paſtor Carl Ed. Nieſe
(Bahrendorf). Lehrer A. Körbs (Martin
roda). Frau Joh. Welz geb. Pfeiffer
Ma r Frau M. Markwart geb.So erg (Magdeburg). Ackergutsbe r

D. Nebelung (Barby). Sattlermeiſter
C. Wöckel (Seehauſen). Frau Sophie
Conrad geb. Spitta (Bleckendorf). Frau
K. Siegel geb. Förſterling (Bernburg).
Oekonom H. Jäger (Gr.-Quenſtedt). Frau
E. Beer geb. Schmidt (Gleina)..
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